. 
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Gefes- Sammlung 

| für die f 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


eee A 1 Mer eegen 


(Nr. 5120.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Auguft 1859., betreffend die Genehmigung, daß 
von den nach dem Privilegium vom 25. September 1855. (Geſetz-Samm⸗ 
lung S. 704.) ausgefertigten Kreis-Obligationen des Conitzer Kreiſes 
200 Stuͤck a 50 Rthlr., 720 Stuͤck a 25 Rthlr., 1000 Stuͤck a 10 Kthlr., 
zuſammen 38,000 Kthlr., welche ſich noch unverausgabt im Depoſito der 
Kreiskaſſe befinden, vernichtet und an deren Stelle 380 Stuͤck à 100 Rthlr. 
ausgefertigt werden duͤrfen. 


A 
uf den Bericht vom 12. Auguſt d. J. genehmige Ich, daß nach dem Be- 
ſchluſſe der Kreisſtaͤnde des e Conitz Ben RR . Aus zuge 
aus dem Kreistagsprotokolle vom 23. Mai d. J. von den nach dem Privile⸗ 
gium vom 25. September 1855. (Geſetz- Sammlung S. 704.) ausgefertigten 
Kreis⸗ Obligationen des Conitzer Kreiſes im Betrage von 100,000 Rthlr. 200 
Stuͤck a 50 Rthlr. = 10,000 Rthlr., 720 Stuͤck à 25 Rthlr. = 18,000 Rthlr., 
1000 Stuͤck a 10 Rthlr. = 10,000 Rthlr., zuſammen 38,000 Rthlr., welche 
ſich noch unverausgabt im Depoſito der Kreiskaſſe befinden, vernichtet und an 
deren Stelle 380 Stuͤck à 100 Rthlr. S 38,000 Rthlr. ausgefertigt werden 
duͤrfen, ſo daß die uͤberhaupt auszugebenden Conitzer Kreis-Obligationen an 
Stelle der in dem Privilegium vom 25. September 1855. bezeichneten Apoints 
beſtehen in 10 Stuͤck à 1000 Rthlr. — 10,000 Rthlr., 40 Stuͤck à 500 Kthlr. 
= 20,000 Rthlr., 480 Stuͤck a 100 Rthlr. = 48,000 Rthlr., 250 Stuͤck 
a 50 Rthlr. = 12,500 Rthlr., 180 Stuͤck a 25 Rthlr. = 4500 Rthlr., 
500 Stuͤck à 10 Rthlr. = 5000 Rthlr., zuſammen 100,000 Rthlr. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 

Sansſouei, den 21. Auguſt 1859. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Finanzminiſter und den Miniſter des Innern. 


Jahrgang 1859. (Nr. 510-5121.) 61 (Nr. 5121.) 
Ausgegeben zu Berlin den 27, September 1859, 


„ 


„en 


a 


(Nr. 5121.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Auguſt 1859., betreffend die Verleihung der fie- 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von Deuz an der Sieg-Lahnſtraße durch das Werthethal uͤber 
Salchendorf, Helgersdorf bis Hainchen und deren ſpaͤtere Fortſetzung von 
Hainchen bis zur Naſſauiſchen Grenze in der Richtung auf Rittershauſen. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Deuz an der Sieg-Lahnſtraße durch das Werthethal über 
Salchendorf, Helgersdorf bis Hainchen und deren ſpätere Fortſetzung von Hain⸗ 
chen bis zur Naſſauiſchen Grenze in der Richtung auf Rittershauſen geneh⸗ 
migt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich den betreffenden Gemeinden gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
eines gegen die Saͤtze des Chauſſeegeld⸗Tarifs für die Staats⸗Chauſſeen um 
die Halfte erhöhten Chauſſeegeldes mit der Maaßgabe, daß die Betheiligten 
ſich eine Herabſetzung auf die einfachen Saͤtze nach Ablauf von ſechs Jahren 
ohne Entſchaͤdigung gefallen laſſen muͤſſen, inſofern dies nach der Entſcheidung 

des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und des Finanz⸗ 
Miniſters im Intereſſe des Verkehrs nothwendig wird, verleihen, einſchließlich 
der in dem Chauffeegeld: Tarife für die Staats-Chauſſeen enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats-Chauſſeen 
von Ihnen angewendet werden. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Ver⸗ 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der ebene e Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 8 


Oſtende, den 26. Auguſt 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
f v. d. Heydt. v. Patow. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 


und den Finanzminiſter. 
\ 


(Nr. 5122.) 


era 


(Nr. 5122.) Verordnung, betreffend den ordentlichen perfönlichen Gerichtsſtand der in Ham⸗ 
burg ſtationirten Preußiſchen Poſtbeamten. Vom 31. Auguſt 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 


verordnen auf Grund des Artikel III. des Geſetzes nom 26. April 1851. 
die, Kae S. 181.) auf den Antrag des Staatsminiſteriums, was 
olgt: . 


F. 1. 


„Die in Hamburg ſtationirten Preüßiſchen Poſtbeamten haben ihren or⸗ 
dentlichen perſoͤnlichen Gerichtsſtand vor dem Stadtgerichte in Berlin. 


H. 2. 


Durch die im H. 1. enthaltene Beſtimmung wird jedoch, wenn die Beam— 
ten vorher einen ordentlichen perſönlichen Gerichtsſtand in hieſigen Landen ge⸗ 
habt haben, in Beziehung auf ihre perſonlichen Eigenſchaften und Befugniſſe 
Cura status) und die Erbfolge in ihren Nachlaß nichts geaͤndert; ſolche ſind 
Aue bellen. nach den in jenem fruͤheren Gerichtsſtande geltenden Rechten zu 
eurtheilen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Oſtende, den 31. Auguſt 1859. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinkt⸗ v. Bonin. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
Gr. v. Schwerin. 


Fr. 51225123.) 61* Nr. 5123.) 


(Nr. 5123.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde der von der zu Aachen domizilirten Aktiengeſellſchaft fuͤr 
Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſtphalen be— 
ſchloſſenen Statut⸗Aenderung. Vom 7. September 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir der von der zu Aachen domizilirten Aktien⸗ 
geſellſchaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſt⸗ 
phalen in deren Generalverſammlung vom 25. Mai d. J. beſchloſſenen Abaͤn⸗ 
derung der unter dem 3. April 1854. und 12. September 1855. beſtaͤtigten 
u wonach der zweite Abſatz des Artikels 18, kuͤnftighin dahin lau⸗ 
ten ſoll: 


„Mindeſtens ſieben Mitglieder des Verwaltungsrathes einſchließlich des 


Präſidenten und Vicepräſidenten muſſen Inländer fein; dieſe Beſtim⸗ 


mung tritt jedoch erſt vom erſten Januar achtzehnhundert ſechs und 
ſechs zig an in Kraft“ zehnh ) 


die landesherrliche Beſtaͤtigung ertheilt haben. 


Wir befehlen, daß dieſe Urkunde mit dem notariellen Akte vom 25, Mai 
1859. fuͤr immer verbunden, durch die Geſetz-Sammlung und durch die Amts⸗ 


blaͤtter der Regierungen zu Aachen und Arnsberg zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werde. 


Urkundlich haben Wir dieſe Beſtaͤtigungs-Urkunde Allerhoͤchſtſelbſt voll 
zogen und mit dem Königlichen Inſiegel verſehen laſſen. 


Gegeben Oſtende, den 7. September 1859. 


(C. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. Simons. 


(Nr. 5124.) 


* 
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Abgabe fuͤr Benutzung der von der Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft 


(Nr. 5124.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. September 1859. nebſt Tarif, nach welchem die 
5 erbauten feſten Rheinbrücke zwiſchen Coͤln und Deutz zu erheben iſt. 


Au Ihren Bericht vom 20. September 1859. genehmige Ich den Tarif, 
nach welchem die Abgabe fuͤr Benutzung der von 15 Coͤln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft erbauten feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coͤln und Deutz zu erhe— 
ben iſt, mit der Maaßgabe, daß Abänderungen des Tarifs innerhalb der Gren⸗ 
en des H. 13. des mit der genannten Geſellſchaft geſchloſſenen Vertrages vom 
2. Juni 1854. (Geſetz⸗Sammlung fuͤr 1855. S. 237. ff.) auch ohne Zuſtim⸗ 
mung der Eiſenbahngeſellſchaft vorbehalten bleiben und daß die letztere gehalten 
iſt, in Streitigkeiten über die Anwendbarkeit der Tarifbeſtimmungen die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung und in weiterer Inſtanz des Miniſters fuͤr Handel, 
N und öffentliche Arbeiten und des Finanzminiſters als endguͤltig zu 
befolgen. 


Dieſer Erlaß und der Tarif ſind durch die Geſetz-Sammlung zu ver— 
oͤffentlichen. 8 


Baden-Baden, den 23. September 1859. 
f Im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fur den Miniſter für Handel, Gewerbe und Kür den abweſenden 
oͤffentliche Arbeiten: Finanzminiſter: 


Simons. Gr. v. Schwerin. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 5124) Tarif, 


. 
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nach welchem das Brückgeld für die Benutzung der feſten Brücke 
über den Rhein bei Cöln zu erheben iſt. 


Es wird entrichtet: 
I. von jedem Fußgänger mit oder ohne Laſt. . . ...... — Sgr. 2 Pf. 


Anmerkung: 1) Kleine Kinder, welche auf dem 
Arme getragen werden, ſind bruͤck⸗ 
geldfrei; ebenſo iſt 


2) wer zu einem Fuhrwerke gehört, 
wofür die Abgabe zu III. a. oder 
b. gezahlt wird, oder Thiere, wo⸗ 
fuͤr die Abgabe zu II. a. oder b. 
entrichtet wird, reitet, fuͤhrt ode 
treibt, bruͤckgeldfrei. f 


II. von Thieren: N 
a) für ein Pferd, Maulthier oder einen Mauleſel. 1 = 6 
b) für ein Stuͤck Rindvieh oder einen Efel....... 1 


c) fuͤr eine Ziege, ein Fohlen, Kalb, Schaf, Schwein 
oder anderes kleines Vieh, welches frei gefuͤhrt 
oder getrieben wird A tee alt — 35 


Anmerkung: Fuͤr Thiere, welche auf einem 
Fuhrwerk oder in einem Trag⸗ 
korbe uͤber die Bruͤcke gebracht 
werden, wird keine beſondere 
Abgabe erhoben. 


III. vom Fuhrwerke: N 
a) für ein beladenes, d. h. für ein ſolches, worauf 
ſich außer dem Fuͤhrer noch andere Perſonen, 
oder außer dem Zubehör und Futter für hoͤch⸗ 
ſtens drei Tage an anderen Gegenſtaͤnden mehr 


als zwei Zentner befinden =: — 3 
p) für ein unbelad ges „06 6 
e) für einen Handwagen, Handkarren oder Hand» 


ſchlitten, beladen oder unbeladen..... . — 23. 


a BEN 
Anmerkung: \ 
1) Neben den Saͤtzen zu III. a. und b. wird die Abgabe für 


das Geſpann zu II., neben dem Satze zu III. c. die Ab⸗ 
gabe zu I. erhoben. 


2) Fuhrwerke, deren Radbeſchlaͤge hervorragende Kopfnaͤgel, 
Bun, oder Schrauben haben, zahlen die Abgabe zu III. 
oppelt. 


Befreiungen. 


Bruͤckgeld wird nicht erhoben: 


1) von Equipagen und Thieren, welche den Hofhaltungen des Königlichen 
Hauſes oder den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 


2) vom Militair und von Armeefuhrwerken nach folgenden näheren Be— 
ſtimmungen 


a) vom Militair aller Grade und von Militairbeamten in Uniform 
zu Fuß oder zu Pferde, desgleichen von den ſie begleitenden 
Dienern; 

b) von nicht uniformirten Militairbeamten auf die Beſcheinigung der 
vorgeſetzten Behoͤrde, daß der Uebergang in Dienftangelegenbeiten 
geschehe; 

c) von Kriegsreſerviſten, Landwehrmaͤnnern und Rekruten auf dem 
Wege zu ihrem Korps oder zur Uebung und von da zuruͤck, ſo⸗ 
fern ein Unteroffizier oder Offizier in Uniform ſie fuͤhrt, oder ſofern 
ſie ſich durch die Einberufungsorder oder den Kriegsreſervepaß 
ausweiſen; 


d) vom Fuhrwerke, deſſen ſich der Kommandant von Coöln oder ein 
zum Feſtungsſtabe daſelbſt gehoͤriger Offizier in Uniform bedient, 
ohne Ruͤckſicht, ob das Fuhrwerk ihm gehört oder nicht; von an⸗ 
derem Fuhrwerk, worin ein Preußiſcher Offizier in Uniform ſich 
befindet, ſofern daſſelbe ihm gehoͤrt; 


e) von Fuhrwerken, welche der Armee angehoͤren, auch bei fremdem 
Angeſpann; von Zugthieren, welche der Armee angehoͤren, auch 
wenn ſie vor fremde Fuhrwerke geſpannt ſind; 


f) von Fuhrwerken, welche Militairperſonen oder der Armee angehds 
rige oder zu liefernde Gegenſtaͤnde befördern, ſofern dieſelben von 
einem durch die Order der zuftändigen Behörde dazu angewieſenen 
Unteroffizier oder Armeebeamten gleichen oder höheren Ranges be— 
gleitet werden; 


(Nr. 5124.) g) vom 
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8) vom Kriegsvorſpann auf Vorzeigung des Fuhrbefehls oder der 
Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde Auf ER Hin: und Ruͤckreiſe; 


h) von Fuhrwerken, welche Fourage zur Fütterung von Dienſtpferden 
des Militairs aus dem Magazin holen; 


i) von Dienſtpferden des Militairs, die zum Beſchlagen oder zur 
Reitbahn gefuͤhrt werden oder daher kommen; 


3) von Königlichen Civilbeamten, deren Fuhrwerken und Thieren bei Dienſt⸗ 
reifen, ſofern fie ſich durch Freikarten ausweiſen; von Steuer- und Po: 
lizeibeamten in Uniform ohne beſondere Legitimation; 


4) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr unmittelbare 
Rechnung des Staats geſchehen; 


5) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell-, Kariol-, Reit- und 
Fußbotenpoſten, nebſt Beiwagen, von Öffentlichen Kourieren und Gfla- 
fetten und allen, von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Poſtpferden 
und Fuhrwerken; 


6) von Perſonen, Thieren und Fuhrwerken, welche bei Feuersbruͤnſten, Waſſer⸗ 


fluthen und aͤhnlichen Nothſtaͤnden zu Huͤlfe eilen; 
7) von Civilgefangenen und deren Begleitung; 


8) von Alumnen öffentlicher mildthaͤtiger Anſtalten, ſofern fie von einem 


Lehrer oder Vorſteher gefuͤhrt werden, und von dieſen ſelbſt; 


9) von Geiſtlichen und den ſie begleitenden Kirchendienern, welche Behufs 
Verrichtung kirchlicher Amtshandlungen in Amtstracht die Bruͤcke benutzen. 


Gegeben Baden-Baden, den 23. September 1859. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Fuͤr den abweſenden 
oͤffentliche Arbeiten: Finanzminiſter: 


Simons. Gr. v. Schwerin. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
R. Decker). 


